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Wir stellen fest: Es war Völkermord

Einige Fragen zur Aktion der Pro Juventute

Gibt es noch überlebende Opfer der Pro-Juventute-Aktionen?
Ja. Die Frage aber ist, was Opfer sind. Denn von den Folgen der
Kindswegnahmen sind nebst den direkt ihren Familien Entrissenen
auch Kinder und Kindeskinder oft auf verschiedenste Art mit betroffen,

womit die Opferzahl wächst.

Welche anderen Formen von Gewalt wurden den jenischen
Kindern angetan?
Es gab Vergewaltigungen von Mädchen und Buben, Mangelernährung,

verbale Gewalt durch Erniedrigung als «Zigeunerkinder»,
Verbot, die jenische Muttersprache zu sprechen u. a. Die Wegnahme

von ihren Familien und das Verbot, mit ihren Familien Kontakt
aufzunehmen, war aber wohl die schlimmste Form der Repression.

Kamen Kinder auch ins Gefängnis?
Ja, namentlich wenn ihnen etwa ein kleines Delikt vorgeworfen
wurde, wie Mundraub, Zechprellerei und Ähnliches. Der frühere
langjährige Präsident der Radgenossenschaft, Robert Huber,
verbrachte in seiner Jugend als Mündel der Pro Juventute zweimal je
rund ein halbes Jahr in der Strafanstalt Bellechasse im Kanton
Freiburg, dies im Trakt der Schwerstkriminellen. Die Schriftstellerin
Mariella Mehr verbrachte 19 Monate in der Frauenstrafanstalt Hin-
delbank im Kanton Bern.

Hat das «Hilfswerk» junge Jenische zwangssterilisiert?
Es gab forcierte Sterilisationen, indem Behörden etwa sagten: Sie
dürfen nur heiraten, wenn Sie sich sterilisieren lassen. Da wurde
oft ein erpresserischer Zwang ausgeübt.

War das Vorgehen der Pro Juventute Völkermord?
Die Strafrechtlerin Nadja Capus hat in der Zeitschrift «Beobachter»
am 31. März 2022 auf diese Frage wie folgt geantwortet: «Ja. Weil
es darum gegangen ist, die Kinder der Gruppe zu entfremden. Man
muss aber eine Absicht nachweisen können, was nicht einfach ist.
Nur wenn die konkreten Verantwortlichen die Lebensart der
Jenischen absichtlich vernichten wollten, ist es Völkermord.» Wir sagen:
Es war Völkermord.
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